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—— — 7 ˖[r auswärts: 


Grandenz: Der „Geſellige““ Lauten bug 
Gollüb: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Berliner Getreidehändler und 
die Regierung. 

Das Intereſſe aller politiſch und wirth⸗ 
ſchafilich intereſſirten Kreiſe Berlins wird von 
der polizeilich verfügten Auflöſung der Feen⸗ 
palaſtverſammlungen abſorbirt, und ſowohl 
von den direkt Betheiligten wie in der ge⸗ 
ſammten liberalen Preſſe, wird kurz und 
bündig erklärt: Die Kaufleute kriechen nicht 
zu Kreuze; ſie nehmen den Kampf auch in 
dieſer Form auf. Dieſe Anſicht der Berliner 
politiſchen Kreiſe über die Schießung des 
Feenpalaſtes kann man aus folgenden Preß⸗ 
fimmen kennen lernen. Die „Voſſ. Zeitung“ 
ſchreibt: 

Es wird die Zeit kommen, wo die Land⸗ 
wirthe ſelbſt die Wiederherſtellung der Pro- 
duktenbörſe dringend verlangen und auch die 
Aufhebung des Verbots des Getreidetermin⸗ 
handels im eigenen Intereſſe fordern. Sie 
werden erkennen, daß ſie eine Waffe geſchmiedet 
haben, mit der fie ſich in das eigene Fleiſch 
ſchneiden. Einſtweilen werden die Kaufleute 
ausharren und abwarten, was die Zukunft 
bringt. Sie haben erklärt, daß ihre Ehre 
ihnen den Widerſtand gebiete, ſie haben den 
feſten Glauben, auf dem Boden des Rechts 
zu ſtehen, und daraus ergiebt ſich die weitere 
Haltung der Kaufleute von ſelbſt mit Noth⸗ 
wendigkeit. 

di in demſelben Sinne ſchreibt die 


tg.“ 

Für den plötlichen Erlaß dieſer Verfügung 
giebt es keine andere plauſible Erklärung, als 
daß man in Regierungskreiſen der Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts nicht allzu 
hoffnungsvoll entgegenſieht. Von einer verſöhn⸗ 
lichen Stimmung der Regierung dem Kauf⸗ 
mannsſtande gegenüber kann angeſichts der 
Verfügung nicht mehr die Rede ſein, denn was 
verſchlüge es, wenn man die Verſammlungen 
im Feenpalaſt bis zur Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts unbehelligt ließe? So 
muß der Kaufmannsſtand die Verfügung als 
eine Kriegserklärung anſehen. Und daß der 
Kampf aufgenommen werden wird, darf weder 
Herr v. Windheim noch die Regierung be⸗ 


Feilen. ag de e bahn ga eee Anm ee e va Geb wre eren e an er de al nn Bea 
In der Klemme. 


Humoreske von P. Grabein. 
Unber. Nachdruck verboten. 

Wie alljährlich ſchritt auch heute der Maler 
Hanns Wüllner, nachdem er das erfriſchende 
Morgenbad in der kryſtallklaren, kühlen Fluth, 
die die Klippen von Helligdommen auf Born⸗ 
bolm umſpült, genommen hatte, ſein Malzeug 
unterm Arm und den neueſten Operettenwalzer 
pfeifend, nach der nahe gelegenen Bucht, wo 
die maleriſch verwitterten Lyſeklippen ſeines 
Pinſels harrten und — Ja, die Bucht hatte 
noch eine andere Anziehungskraft für ihn. 
Seit zwei Wochen ſaß nämlich regelmäßig um 
dieſe Stunde Be Frieda Gärtner dort 
vor ihrer Staffelei in ihrer weitleuchtenden, 
rothen Blouſe und dem breitrandigen Strohhut, 
unter dem das Blondhaar im Nacken neckiſch 
oder widerſpenſtig hervorlugte. 

So auch heute und wenige Schritte davon 
ruhte auf ſeinem Plaid ihr unvermeidlicher Be⸗ 
gleiter und Papa, Herr Gymnaſtaldirektor 
Gärtner aus Berlin, der ſich im Schatten der 
Felswand am Seehauch und der Lektüre des 
von ihm beſonders hochgeſchätzten Juvenals 
erlabte. Von weitem ſchon machte ſich Herr 
Hanns Wüllner durch einen Juchzer bemerkbar, 
der indeß ein mißtönendes Echo in der Bruſt 
des * Direktors wachrief. 

Na ja, da iſt ja der Kerl ſchon wieder!“ 
ieh er halblaut hervor und ſandte dem An⸗ 
kömmling einen zornigen Blick über die Brillen⸗ 
„ gläfer hinüber zu. „Man iſt doch keine Minute 
vor ihm ſicher. 

„Aber Papa, 


Strasburg: A. Fuhrich. RETTET PRATER TEE 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 5 J. Köpke. 


wandte Fräulein Frieda ein, in den lichtblauen Himmel. 
zich weiß gar nicht, was Du gegen Herrn raſch ſtand Hanns neben ihr und machte mit 


Dienstag, den 15. Juni 


Jung. 


zweifeln ... Der Polizeipräſident darf über⸗ 
zeugt ſein, daß der Verein der Berliner Ge⸗ 
treide⸗ und Produktenhändler die Folgen wohl 
erwogen hat, die er mit der Einrichtung ſeiner 
Vereins verſammlungen im Feenpalaſt auf ſich 
nahm und daß eine polizeiliche Verfügung die 
Entſchlüſſe des Vereins nicht erſchüttern 
.. An den Mitgliedern des Vereins 
der Berliner Getreide- und Produktenhändler 
iſt es jedoch, zu beweiſen, daß Ehre und 
Charakter des Kaufmanneſtandes keiner irgend⸗ 
wie gearteten anderen Standesehre an Feſtig⸗ 
keit und Unbeugſamkeit nachgiebt. Sie kämpfen 
nicht bloß für ſich allein, ſondern für den 
ganzen Stand im Reiche. 

Selbſt die „National⸗Ztg.“ hält die durch 
die Maßregelung der Kaufleute geſchaffene neue 
Lage durchaus nicht für günſtiger für die mit 
den Agrariern verbündete Regiernng; das 
Blatt ſchreibt: 

Der Regierung und der Land wirthſchaft 
könnte nichts Beſſeres widerfahren, als wenn 
die erſtere vor dem Oberverwaltungsgericht 
unterläge; denn werden die freien Vereinigungen 
endgiltig verboten, ſo droht, nachdem die Land⸗ 
wirthe ſchon bisher zu Ehren der agrariſchen 
Agitation unter einem unſicheren Zuſtande des 
Geireidehandels und der Preisnotirungen ge⸗ 
litten, eine weſentliche Verſchärfung dieſer 
Kalamität. Zunächſt wird eine ſolche allem 
Anſchein nach für die Zwiſchenzeit bis zur end⸗ 


giltigen verwaltungsgerichtlichen Entſcheidung 


eintreten. Während dieſer wird ſich auch zeigen, 
ob der Getreldehandel, wie von maßgebenden 
Vertretern deſſelden angenommen wird, nöthigen ⸗ 
falls jede Verſammlung zum Zwecke der Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe entbehren und dieſe von Ge⸗ 
ſchäftslokal zu Geſckäftslokal, durch die Makler, 
durch den Fernſpreche ꝛc. erledigen kann. 

Der „Börſ.⸗Cour. faßt fein Urtheil dahin 
zuſammen: 

Und es iſt gut, daß es fo kommen muß. 
Denn je früher die Agrarier mit ihren Ex⸗ 
perimenten Fiasko erleiden, um ſo eher iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß ſie abwirthſchaften. 

Von Muthloſigkeit gegenüber dieſer neuen 
Aktion iſt hiernach herzlich wenig zu merken, 
und wenn die Regierung gedacht hat, ſie werde 


Wüllner haſt. Er iſt doch ein ganz reizender 
Menſch und hat ein ſo ſolides Weſen.“ 
„Ach, Papperlapapp! Dieſe Künſtler ſind 
alle halbe Vagabunden und Menſchen, die 
ihrerzeit auf der Schule nichts Ordentliches 
geleiſtet haben. Zudem, wie kann ein ernſt⸗ 
hafter Menſch nur Hans heißen; das klingt 
ſchon jo windig —“ 
„Aber, Papa, er ſchreibt ſich ja mit un; 
ich finde das ſehr nett, fo charakteriſtiſch und 
— feſch“, ſetzte Fräulein Frieda etwas leiſer 
hinzu. Aber dem Papa Direktor imponirte 
auch das un nicht. In ſeiner Familie waren 
von altersher volltönende, klaſſiſche Namen an 
alle männlichen Sproſſen verliehen worden. 
Er ſelber trug den prächtigen Vornamen 
Cornelius. Cornelius Gärtner! Ja, das war 
doch noch was, aber Hanns Wüllner? Pah! 
Inzwiſchen war der Gegenſtand dieſes 
kleinen Meinungsaustauſches herangekommen 
und hatte ſich nach ſreundlicher Begrüßung der 
Herrſchaften mit ſeiner Staffelei dicht neben 
Fräulein Frieda häuslich eingerichtet. Hanns 
Wüllner malte nämlich auch ſchon 14 Tage 
lang merkwürdiger Weiſe an derſelben Fels⸗ 
partie wie dieſe. Bald waren beide in eifriger 
Unterhaltung über ihre Kunſt, die Fräulein 
Frieda allerdings nur als Dilettantin, und ſehr 
gegen den Wunſch ihres Papas betrieb. Die ſer 
horchte von Zeit zu Zeit mißtrauiſch von ſeinem 
Buch auf zu den jungen Leuten hinüber; die 
Sache kam ihm ſchon lange nicht mehr ganz 
richtig vor, da hieß es aufpaſſen. 

„Ach, daß man doch immer noch bewa 
wird wie ein kleines Baby!“ ſeuſzte die junge 
Dame unmuthig und fuhr vor Aerger mit dem 
in ſattes Crap getauchten Pinſel weit hinein 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


die Kaufleute einſchüchtern, jo hat fie ſich eben | auf. In Bundesrathskreiſen beſteht die Meinung, 


einfach getäuſcht. 
ſie ſich zu holen im Begriff ſteht, wird die Re⸗ 


gierung nur ſich ſelbſt verantwortlich machen] Tagung befaßt werden ſoll, 


Für die neue Schlappe, die es müſſe bei der Regelung dieſer Angelegenheit, 


mit welcher der Reichstag in ſeiner nächſten 
auch den von 


können, denn die Agrarier haben es bis zum | den preußiſchen vielfach abweichenden Verhält⸗ 
Ueberdruß bewieſen, daß ſie zwar ſtaatliche niſſen in den anderen deutſchen Bundesſtaaten 


Unterſtützung verlangen und nehmen, was ſie 


in billiger Weiſe Rechnung getragen werden. 


kriegen können, daß ſie aber durchaus nicht] Beſonders leicht erſcheint die Löſung dieſer 
geneigt ſind, die Verantwortung zu tragen und] Frage nicht. 


noch weniger, ſich dankbar zu zeigen. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 14. Juni. 


— Voraus ſichtlich wird der Kaiſer am Dr. Reuſing und Dr. Fiſcher. 


— Das Duell in Bonn erregt in 
den weiteſten Kreiſen berechtigtes Aufſehen. 
Bekanntlich fand daſſelbe ſtatt zwiſchen zwei 
Aſſiſtenten an der cirurgiſchen Klinik, 
Ueber die Ver⸗ 


20. d. Mts. in Kiel eintreffen und ſich an | anlaſſung erfährt man, erſterer habe letzterem 


Bord der „Hohenzollern“ durch den Kaifer | vorgeworfen, 
Wilhelm⸗Kanal zur Rennfahrt Dover⸗Helgoland | Operation mißglückt. 


begeben. Die Rückkehr erfolgt am 25. Juni, 
an welchem Tage die Regatten im Kieler 
Hafen und im öſtlichen Theile der Oſtſee be⸗ 
ginnen, die bis zum 3. Juli dauern. 

— Infolge der Verfügung des Polizei⸗ 
präſidenten, betreffend die Schließung der Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Berliner Getreide⸗ 


und Produktenhändler, hat der Vor⸗[ſchießen geübt, bis er es jo weit 


durch ſeine Schuld ſei eine 
Ob dieſes Vorwurfes 
kam es zunächſt zu einer Auseinanderſetzung und 
dann zur Forderung. Ueber das Weitere ſind, 
wie die „Köln. Volksztg.“ hört, in Bonn die 
befremdlichſten Einzelheiten verbreitet. Dr. 
Reuſing ſtreckte den Dr. Fiſcher durch einen 
Schuß in die Bruſt ſofort nieder. Ueber die 
Vorbereitung des Siegers wird erzählt, er 
habe ſich wochenlang im Piſtolen⸗ 
ge⸗ 


ſtand ein Rundſchreiben an ſeine Mitglieder er⸗ bracht hatte, daß er auf fünfzehn Schritte Ent⸗ 


laſſen, in welchem bemerkt wird, daß geſetzliche 
Schritte hiergegen bereits eingeleitet ſind und 


zum Zuſammenhalten im Kampfe für Recht und durch 


Ehre aufgefordert wird. 


fernung — die Entfernung beim Duell — das 
Herzaß aus einer Spielkarte herausſchoß! 
Noch mehr; um ganz 


eig din Dun ere "und In b 


Treffſicherhelt geftört zu werden, mußten Freunde 5 


— Der Vorſtand des Vereins von ihm während dieſer Uebungen die Duell⸗ 


Berliner Getreide⸗ und Pro⸗ 
duktenhändler hat 
mehrſtündiger Verhandlung den Beſchluß gefaßt, 


kommandos rufen und gar Piſtolenſchüſſe u 
zwiſchen abgeben! Beſtätigen ſich dieſe Ans 


vorgeſtern nad | gaben, fo kann man es dem „Laien“ wirklich 


nicht übel nehmen, wenn er den Unterſchied 


ben Vereinsmitgliedern zu empfehlen, bis auf] zwiſchen dem „Zweikampf“ des Strafgeſetzbuchs 


Weiteres keine anderen Verſammlungen anſtelle 
der Feenpalaſtverſammlung abzuhalten. 


und der mit Vorſatz und Ueber legung aus⸗ 
geführten Tödtung nicht begreift. Unbedingt 
muß verlangt werden, daß die gerichtliche Ver⸗ 


— Der Geſetzentwurf über die handlung die ſämmtlichen irgendwie we ſent⸗ 
Sicherung der Bauhandwerker⸗ lichen Begleiterſcheinungen dieſes Zweikampfes 
forderungen ſcheint in Süddeutſchland] feſtſtellt und unerbittlich die ganze abſcheuliche 
auf Widerſtand zu ſtoßen, wie aus folgender Geſchichte bis in den letzten Winkel hinein be⸗ 


Auslaſſung der „Münchener Allg. Ztg.“ hervor ⸗ 
geht: Der Entwurf baut ſich im Weſentlichen 


leuchtet. 
— Herr Ritter v. Mendel ⸗Steinſels hat 


auf der preußiſchen Auffaſſung dieſer Dinge | die Beleidigungsklage gegen —.ñ ⁵ ² ˙ p ⅛¾⅛˖⏑ß[ßꝗ“ · ð¹m ˙¹L m gegen cinige 


gut. 
Entwickelung eines kühnen Plans. 

„Fräulein Frieda, wenn ich ein Mittel wüßte, 
Ihrem Papa zu ſprechen!“ 

„O, das wäre — himmliſch,“ hauchte fie 
ganz verſchämt hervor, während tiefes Roth ihr 
Geſichtchen überflog. 

„Alſo, Sie find einverſtanden?“ Sie nickte 
war ſelig und verſtand es im ſelben Augenblick, 


Pinſel auf der Staffelei ruhte. 
er: „Dann bieten Sie all' Ihre Kunſt auf, 


Klippen zu ſtande kommt. Ja?“ 


Kopf zwiſchen ſie. 
Kunſt ſo trefflich wiederhergeſtellt hatte. 


tauſchend, ſaßen nachmittags die beiden Ver⸗ 
in die Falle gegangenen väterlichen Wächter. 


eines Mädchenbenſionats, Geiſer, aus Berne,“ 


nur ſtumm und wagte ihn nicht anzuſehen. Er | Nachen zu dem berühmten „törreovn“, 


ihr Händchen innig zu drücken, das mit dem] Geftade tief hinein 
Zugleich ſagte] Hanns Wüllner, ein langjähriger Sommergaſt 


einigen geſchickten Griffen den Schaden wieder, vorgeſtellt hatte, und ber ſich gleich zu Beginn 
Dieſen günſtigen Moment benutzte er zur | feiner Unterhaltung rühmte, mit feinen geſelligen 


Talenten überall, wohin er käme, unbeſtritten 
das „bräh“ (pre) zu haben, zog Papa Gärtner 


uns einmal ein paar Minuten ungeſtört von be unverwandt ins Geſpräch, daß manch un⸗ 


bewachter Augenblick für die 
abfiel. 

Inzwiſchen hatte der rothhaarige und bärtige 
Ferge die Geſellſchaft von Wunder zu Wunder 
dieſer Felsküſte gerudert, und er lenkte nun den 
dem 
„trocknen Ofen“, einer Felsſpalte, die ſich vom 
in das Land erfiredt. 


jungen Leute 


auf Helligdommen, mit dieſer Lokalität ſchon 


daß heute Nachmittag eine Kahnfahrt nach den | vertraut, hatte auf ihre . er 


Plan gebaut. Alles ging auch nach W 


Fräulein Frieda hatte grade nur noch Zeit] Er kletterte zuerſt die Strickleiter hinauf 5 
zu einem feſt verſprechenden Blick, dann ftand | half der nachfolgenden Geliebten emporklimmen, 
ſchon der von Mißtrauen ob dleſes Tete-A-Tete | der ihr Vater und dann die übrige Geſellſchaft 
aufgeſtörte Papa hinter ihnen und ſtreckte feinen | folgte. Raſch zog er oben das bebende Mädchen, 
Sein Töchterchen wies ihm] deſſen Herz fait hörbar pochte, in den ſchmalen, 
mit beredten Worten die Stelle, die Hannfens | dunklen Felsſpalt hinein und ſchritt, ihr leiſe 


beruhigende Worte zuraunend, ſchnell vorwärts. 
Nur ſchwach erhellte ein von ihm getragenes 


Es war geglückt! Mit erwartungsfeligem | Licht die Höhle mit an ſchwärzlichen feuchten 
Herzen, zuweilen einen geheimen zärtlichen Blick] Wänden, die ſich immer enger zuſammen⸗ 


drängten. Nur mühſam und ärgerlich ſchimpfend 


ſchwörer im Kahn nebſt dem trotz aller Vorſicht | hörten fie weiter hinten den wohlbeleibten kurz⸗ 


ſichtigen Papa nachſtapfen. Jetzt wurde der 


Leider war inſofern das Programm unvorher- Felsſpalt jo eng, daß es den deiden nur auf 
geſehen abgeändert worden, als verſchiedene] Hannſens kundigen Rath möglich war, ſich ſeit⸗ 
errſchaften aus dem Hotel Helligdomsgaard lings hindurch zu zwängen. 
ſich der kleinen Geſellſchaft angeſchloſſen hatten.] Augenblick erweiterte ſich der Raum aber wieder 
Doch hatte das auch wieder fein Gutes. Denn | und dehnte ſich nun zu einer Art kleinen 
namentlich ein ſehr redſeliger Herr aus dem] ſchmalen Halle aus, an deren Wänden die 
Sachſenlande, ein Herr Kaiſer, der „Direktor | Viſitenkarten von Hunderten von Beſuchern 


Im hächſten 


klebten. Hier ſetzte Hanns ſein Licht auf die 


wie er ſich ſelbſt ſeinem verehrten „Gollegen ⸗ Erde und trat der zitternden Geliebten näher. 


Mitglieder des früheren Stettiner Börſenvor⸗ 
ſtandes zurückgezogen. Die Kaufleute werden 
das ſehr bedauern. 

— Neues in Sachen Koſchemann. 
In Sachen des Attentats auf den Polizeioberſt 
Krauſe ſchwebt nunmehr ein Ermittelungs⸗ 
verfahren gegen einen Urmacher Richard 
Henkmann. Henkmann hatte ſeinerzeit im 
Späihſchen Anarchiſtenklub verkehrt und hatte 
daſelbſt verſucht, die Mitglieder zu Gewalt⸗ 
thaten und Brandſtiftung aufzureizen. Die 
Anarchiſten Landauer und Spohr hatten dieſe 
Sachen als Zeugen im Koſchemannprozeß 
unter ihrem Eide ausgeſagt, was damals zu 
ihrer Verhaftung wegen Verdacht des Mein⸗ 
eids führte. Beide wurden jedoch bald wieder 
freigelaſſen. Jetzt iſt die politiſche Polizei 
beauftragt, in Sachen des Henkmann, der aber 
durch Selbſtmord geendet hat, Ermittelungen 


anzuſtellen, und haben bereits mehrere Ver⸗ 


nehmungen ſtattgefunden. Der „Sozialiſt“ 
findet er unverſtändlich, daß die politiſche Po⸗ 
lizei mit den Ermittelungen betraut worden iſt, 
zumal, da Henkmann ziemlich ſtark verdächtig 


fei, ein Agent der politiſchen Polizei geweſen 
— Koſchemann, der bis zur Ent⸗ 
ſcheidung über feine Revision, die vor dem 


zu ſein. 


Reichsgericht ſchwebt, ſich noch im Unter⸗ 
— befindet, iſt auf deſſen 
Wunſch hin nunmehr das lange Haupthaar 
etwas verſchninten worden. 


— 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die hier auf den Fürften Bismarck zurück⸗ 
geführten Auslaſſungen, welche die „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ am 11. d. Mts. unter 
dem Titel „Unſere auswärtige Politik“ bringen, 
begegnen in Budapeſt großem Intereſſe in 
allen Kreiſen ohne Unterſchied der Partei⸗ 
richtung. Sie finden entſchiedene Zurückweiſung 
unter direkter Bezugnahme darauf, daß in dem 
Artikel auf die ungariſche Preſſe hingewieſen 
wird. Der „Peſter Lloyd“ ſagt geradezu, daß 
die Bündnißpolitik des Fürſten Bismarck mit 
den Bedingungen und Vorausſetzungen einer 
ehrlichen Allianz ſchlechterdings nicht vereinbart 
werden konnte, und darum nothwendigerweiſe 
mit demſelben Augenblick zuſammenbrechen 
mußte, als Bismarck der Werkſtätte ſeines 
Wirkens entrückt war. Der Artikel enthalte 
das Eingeſtändniß, daß Bismarck mit Rußland 
einen Pakt abgeſchloſſen hatte, um auf das 
verbündete und befreundete Oeſterreich⸗Ungarn 
einen Druck ausüben zu können. Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland hätten ſich nunmehr in 
den Ideen der Friedenserhaltung und der 
Wahrung des status quo auf dem Balkan zu⸗ 
ſammengefunden. Der deutſche Kaiſer habe, 
weil er deutſche und nicht bismärckiſche Politik 
gemacht, direkt und in durchaus dankenswerther 


Weiſe die entente cordiale gefördert. — Die 


übrigen Blätter ſprechen die Erwartung aus, 
daß die deutſche Regierungspreſſe die Antwort 
auf dieſe Herausforderung nicht ſchuldig bleiben 
werde, umſomehr als der deutſche Kaiſer über 
— — EEERESEEEGREIEE NEE EBEN 


Sie ahnte nun alles. Hier hinein konnte aller⸗ 
dings der Vater unmöglich ihnen folgen und 
den andern verſperrte er den Weg. O, der 
kluge, liebe Hanns! Mit ſeligem Blick ſchaute 
ſie zaghaft zu dem geliebten Mann hinauf, 
deſſen Nähe in der Einſamkeit ſie ſüß erſchauern 
machte. Mit einem leis geflüſterten Liebes wort 
neigte er ſich ſchon zu ihr. — Da erſcholl auf 
einmal ein mächtiges Getön. Es war des 
Vaters Stimme! 0 

Der Direktor hatte ſich ob des „hirnver⸗ 
brannten Unterfangens, das natürlich nur ſo 
ein Windhund von Künſtler aushecken konnte,“ 
ächzend und fluchend immer mühſamer vorwärts 
getaſtet — und nun auf einmal kam der Eng⸗ 
paß. Da ſaß er feſt und konnte ſchier nicht 
vor⸗ und rückwärts! Dicht hinter ihm ſtanden 
die anderen Herrſchaften und drängten ihn, un⸗ 
geduldig ob der Berzögerung, vorwärts. Das 
war zu viel für den alten Herrn. Sein Grimm 
machte ſich in Kernflüchen und nichts weniger 
als liebenswürdigen Apoſtrophen an ſeine Be⸗ 
dränger Luf t. Dieſe ließen es entrüſtet auch 
ihrerſeits nicht an ſcharfen Erwiderungen fehlen, 
und drückten, des wahren Sachverhalts unkundig, 
immer energiſcher vorwärts, bis Herr 
Prof. Dr. Cornelius Gärtner vor ohnmächtigem 
Zorn und vor Furcht, ſich im Geſtein feſtzu⸗ 
Uemmen, losſchrie: „Zum Donnerwetter! So 
nehmen Sie doch nur Vernunft an! Ich kann 
doch nicht weiter. Ich bin ja zu dick!“ 

Dieſes Bekenniniß wirkte in feiner offenen 
Schlichtheit geradezu erſchütternd auf das Zwerch⸗ 
fell der Nachfolger des Eingezwängten, und 
wandelte ihren Zorn augenblicklich ins Gegen- 
theil um. Unbändiges Lachen dröhnte durch 
den Felsſpalt. Als es ſich allmählich verzog, 
klang die helle Stimme Herrn „Geiſers“ in 
ſeiner lieblichen Mundart ſänftlich durch den 
Raum. Er war der Letzte in der Reihe und 
ſchlug vor, nur immer „gemietlich“ zu bleiben, 
umzukehren, den Herrn Direktor erſt wieder 
heraus zu laſſen und dann noch einmal vorzu⸗ 
dringen. Und es geſchah nach dem Rath des 
hellen Sachſen. 

(Schluß folgt.) 


alles, was zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und 
Rußland in Petersburg verhandelt worden, 
genau unterrichtet war. 

Die beabſichtigte Reiſe des ungariſchen 
Agrikulturvereins zur Theilnahme an der 
Generalverſammlung der Berliner Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft unterbleibt infolge eines ver⸗ 
traulichen Berliner Schreibens an den Grafen 
Karolyi, da man befürchtet, daß wegen der 
ſtattgehabten Budapeſter Deutſchenhetze in 
Berlin bittere Worte über Ungarn fallen dürften. 


Frankreich. 

Als Sonntag Nachmittag Präſident 
Faure zum Rennen fuhr, wurde anſcheinend 
von einem Wahnſinnigen ein Attentat auf 
den Präſidenten verſucht. Im Augenblicke der 
Vorbeifahrt brachte ein Individuum eine 
Bombe zur Exploſion. Niemand iſt verletzt. 
Bei dem Verhaftetenfwurden Schmähſchriften und 
Waffen vorgefunden. 


Der Unterſuchungsrichter Poittevin erklärte 
ſelbſt, daß die Pan ama⸗Unterſuchung 


in den erſten Tagen des Juli beendigt ſein 
und nur gegen acht Parlamentarier ein Straf⸗ 


verfahren eingeleitet werden würde. 


Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Baſly brachte 


in der Kammer einen Antrag auf Erhöhung 


des Eingangszolles auf ausländiſche 


Kohlen ein. 

Die Akademie der ſchönen Künſte 
wählte geſtern an Stelle des verſtorbenen 
Komponiſten Brahms den Direktor der 
Antwerpener Kunſtakademie, Devrient, zum aus⸗ 
wärtigen Mitglied. 

Spanien. 
29 zur Deportation verurtheilte Anarchiſten 
find heute aus dem Gefängniß Monjuitte nach 
der franzöſiſchen Grenze abgegangen. 


England. 

Die „Times“ melden ans Paris, daß der 
definitive Allianzvertrag zwiſchen 
Frankreich und Rußland in Peters 
burg oder Moskau vom Zaren und dem Prä⸗ 
ſidenten Faure, ſowie von den beiden Miniſtern 
des Aeußern unterzeichnet werden wird. 

Sir Georg Wolſeley iſt, den „Times“ zu⸗ 
folge, mit der Züchtigung des indiſchen 
Stammes, welcher die Mijfion in Maza 
niedergemetzelt hat, beauftragt. 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Wien: 
Hier gelten die fortdauernden engliſchen 
Senſationsnachrichten über Zerwürf⸗ 
niſſe bei den Friedens verhandlungen als werth⸗ 
los. Zwiſchen den Großmächten herrſcht 
grundſätzlich Uebereinſtimmung; es beſtehen 
nur kleine Gradunterſchiede in der Auffaſſung. 
Da die Botſchafter die Sekretäre ausſchloſſen, 
war es ſelbſtverſtändlich, daß auch für die 
Türkei keine Nebenkommiſſare zugelaſſen wurden. 
Die Feſiſtellung der militäriſchen Grenzre⸗ 
gulierung in Theſſalien dürfte durch die Mili⸗ 
tärattachees erfolgen. Im Allgemeinen gilt die 
Erhöhung des türkiſchen Anſehens im Orient 
und die Verminderung der moraliſchen Be⸗ 
deutung Griechenlands als bedeutendſter Ge⸗ 
winn für die Türkei wie für die andern 
Balkanſtaaten, ohne daß dieſe noch materielle 
Gewinne zu erſtreben brauchen. 

Aus Athen wird vom 13. d. gemeldet: 
Infolge des große Aufregung hervorrufenden 
Erlaſſes des türkiſchen Kommandanten in 
Theſſalien, worin die Flüchtlinge aufgefordert 
werden, zbinnen vierzehn Tagen zurückzukehren, 
da ſonſt ihr Beſitzthum zu Gunſten des 
türkiſchen Staates verfällt, und weil auch die 
neuerliche Vorwärtsbewegung des türkiſchen 
Heeres gegen die Thermopylen beunruhigt, 
hat die Regierung den Großmächten eine 
neue Proteſinote übermittelt. Der Kronprinz 
hat wegen dieſer Maßnahmen Seitens der 
Türkei bei Edhem Paſcha perſönlich Beſchwerde 
erhoben, indeß erklärte dieſer, nach Konſtantinopler 
Ordres zu handeln. 

Mehreren hier eingetroffenen Meldungen 
zufolge ſollen die Türken fortgeſetzt wichtige 
Punkte im theſſaliſchen Hochlands bezirk be⸗ 
ſetzt haben. Am Donnerstag ſoll von den 
türkiſchen Truppen das Dorf Thsapsimi 
occupirt worden ſein und ſcheint damit beab⸗ 
ſichtigt, bei einer eventuellen Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten der kronprinzlichen Armee 
in den Rücken zu fallen. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Athen, die 
Großmächte würden der Türkei vorſchlagen, 
daß letztere die ganze Ernte Theſſaliens, 
ſowie eine Kriegsentſchädigung von 1 600 000 
Pfund erhalten ſoll. Sofort nach der Ernte 
muß die Türkei Griechenland räumen. Zur 
Grenzregulierung wurde eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt. 

„Standard“ meldet aus Konſtantinopel, die 
Großmächte hätten beſchloſſen, Griechenland 
müſſe für jeden Tag ſeit dem Beginn des 
Krieges 7000 Pfund an die Türkei als Bei⸗ 
trag zur Unterhaltung der türkiſchen Truppen 

l 


en. 
Der Sultan befahl den Ankauf von 
150 000 Mauſergewehren. 


gebrannt ſein. 


Provinzielles. 

w Culmſee, 13. Juni. An derevangeliſchen 
Kirche wird vor dem Eingang ein Portal errichtet, 
welches 10 Meter hoch, 8 Meter breit und 3 Meter 
lang iſt. Beim Graben des Fundaments wurden 
mehrere Schädel und Ueberreſte von Särgen gefunden, 
welche heute auf dem Kirchhofe beerdigt wurden. — 
Heute Nacht iſt von ruchloſen Händen an der Gas⸗ 
anſtalt am Gaſometer der Manometer vollſtändig 
zerſtört worden. Dem Attenthäter iſt man bereits auf 
der Spur. — Beim heutigen Apell des Krieger⸗ 
vereins wurden als Delegirte zum Verbandstage, 
welcher am 4. Juli in Schoͤnſee ſtattfindet, Bürger⸗ 
meifter Hartwich, Lehrer Polaczek, Sekretär Konopka 
und Maler R. Franz gewählt. 

d Culmer Stadtniederung, 12. Juni. Die 
Grasnutzungen der Deichböſchungen wurden geſtern 
verpachtet und brachten der Deichkaſſe eine Einnahme 
von 6936 Mark, d. ſ. 1200 Mark mehr wie im Vor⸗ 
jahre. Viele Stationen wurden mit mehr als 100 
Mark bezahlt. 

Schwetz, 12. Juni. Am Vormittage des zweiten 
Pfingſtfeiertages brannte in Heinrichsdorf eine Kathe 
nieder, wobei eine Frau, die Mutter von 5 Kindern, 
ihren Tod in den Flammen fand. Die Unglück⸗ 
liche hatte ihre Kinder bereits in Sicherheit gebracht, 
als ſie nochmals in das lichterloh brennende Haus 
ſtürzte, um das Geld zu holen. Sie kam aber nicht 
wieder zurück. Wahrſcheinlich hatte die Frau von dem 


Schreck die Beſinnung verloren, denn anſtatt wit dem 
in einer 
Kammer unter ein Bett, wo man nachher ihren halb⸗ 
Das Jammergeſchrei der 
Kleinen nach ihrer Mutter war ein herzzerreißendes; 
mit aller Gewalt wollten dieſelben der Mutter in das 
Feuer nachlaufen. Vier Familien ſind durch das Un⸗ 


Gelde hinauszulaufen, verſteckte ſie ſich 


verkohlten Leichnam fand. 


glück ihrer geſammten Habe beraubt worden. 

Marienburg, 11. Juni. Eine außerordentlich 
rege Debatte rief die endgiltige Beſchlußfaſſung der 
Steuerſätze für unſere Stadt in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hervor. Die Stadtverordneten 
nahmen ſchließlich die vorgeſchlagenen Sätze des Ma⸗ 
giſtrats, 290 pCt. Einkommen⸗, 215 pCt. Real⸗ und 
100 pCt. Betriebsſteuer, an. 

Marienburg, 11. Juni. 
das Leben verloren hat, wie die „Nog.⸗Ztg.“ 
berichtet, der 22jährige Behnarbeiter Franz Stankewitz 
aus Simonsdorf. Derſelbe fuhr geſtern Vormittag 
mit einem Arbeitszuge nach Altfelde, als ihm bei der 
Zuckerfabrik, wo die Maſchine ſchon zu bremſen be⸗ 
gann, der Wind die alte Mütze vom Kopfe riß. Trotz 
der Warnung der Kameraden, die darauf hinwieſen, 
daß der Zug ja ſowieſo bald halten werde, ſprang 
der Leichtſinnige von dem Arbeitswagen herab, wurde 
von dem Trittbrett gefaßt und kam ſo unglücklich zu 
Fall, daß ihm beide Beine zermalmt wurden. Es 
erfolgte ſogleich die Beförderung des Schwerverletzten 
mittels des Zuges nach Marienburg und hierſelbſt 
die Ueberführung ins Marienkrankenhaus. Die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung ergab, daß das linke Bein total 
zerſchmettert war, und es wurde daſſelbe am Ober⸗ 
ſcheukel amputirt. Das rechte Bein war bis zum 
Kniegelenk zertrümmert und es mußten die Knochen⸗ 
ſplitter herausgenommen werden. Trotz ſorgfältiger 
Pflege verſtarb St., welcher beſinnungslos war, bereits 
Abends 6 Uhr. 

Dirſchau, 11. Juni. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde heute u. a. der neue Beſoldungs⸗ 
plan für die hieſigen Volksſchullehrer berathen 
und, wie folgt, feſtgeſtellt: Grundgehalt für Rektoren 
1850 Mk., für Lehrer 1050 Mk., für einſtweilig oder 
noch nicht 4 Jahre feſt angeſtellte Lehrer 840 Mk., 
für Lehrerinnen 800 Mk., für techniſche Lehrerinnen 
700 Mf.; Alterszulagen für Rektoren und Lehrer 
neunmal je 150 Mk., für Lehrerinnen 90 Mk., für 
techniſche Lehrerinnen 80 Mk., Miethsentſchädigung 
für Rektoren 400 Mk., für Lehrer mit eigenem Haus⸗ 
halt 300 Mk., ohue dieſen 200 Mk., für wiſſenſchaft⸗ 
liche und techniſche Lehrerinnen 150 Mk. Die Felt: 
ſtellung entſpricht im Ganzen der Magiſtratsvorlage. 
nur hatte in den beiden letzeen Fällen der Magiſtrat 
200 bezw. 150 Mk., die Kommiſſion je 180 Mk. vor⸗ 
geſchlagen. 

Elbing, 11. Juni. Das „Bergſchlößchen“, 
welches den hieſigen Sozialdemokraten als Ber: 
ſammlungslokal dient, iſt vom Reſtaurateur Paſſen⸗ 
heim für den Preis von 14000 Mark käuflich er⸗ 
worben worden. 

oppot, 11. Juni. Mit der Eröffnung der 
Saiſon am 15. d. Mts. fol auch die elektriſche 
Beleuchtung des Ortes von Seiten des 
„Helios“ in Betrieb geſetzt werden. Die Seeſtraße iſt 
bereits mit den nöthigen Bogenlampen verſehen; an 
anderen Stellen iſt jedoch noch manches bis zur 
Fertigſtellung herzuſtellen. In dieſen Tagen erhielt 
die Zentrale einen Keſſel im Gewicht von 250 Zentnern; 
obgleich 12 Pferde vorgeſpannt waren, vermochten ſie 
ihn nicht bis an Ort und Stelle zu befördern; es 
az jetzt maſchinelle Einrichtungen zu Hilfe genommen 
werben. 

Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 11. Juni. Ein 
Großfeuer äſcherte geſtern Abend die Beſitzung 
der Beſitzerin Podehl in Meiſtersfelde ein. In den 
Flammen ſind umgekommen 33 Kühe, 18 Pferde und 
ſämmtliche Schafe und Schweine. An ein Retten war 
nicht zu denken. 

Krone an der Brahe, 11. Juni. Ju der 
beutigen Stadtverordneten Sitzung wurde beſchloſſen, 
den Vertrag mit der Firma Bauer⸗Betz, welche die 
Errichtung eines Elektrizitätswerks innerhalb 
Jahresfriſt bewirken wollte, aufzukündigen, da von 
der Firma noch nichts zur Erfüllung jener Verbind⸗ 
lichkeit gethan iſt. } 

Lötzen, 10. Juni. Der Beſitzer Gottlieb Linart 
aus Tolken fuhr mit ſeinem Bruder Karl auf den 
See, um dort zu fiſchen. Als ſie auf der Mitte des 
Sees waren, wurde das Boot leck und verſank. Karl 
Linart rettete ſich durch Schwimmen. Gottlieb Linart 
jedoch, der des Schwimmens unkundig war, ertrank. 
Um ihn trauern die Wittwe und mehrere unerzogene 
Kinder. — Das gleiche Schickſal hatte der Arbeiter 
Auguſt Starski aus Janoren bei Sensburg. Er 
hatte den Spirituojen ſtark zugeſprochen, und um den 
Rauſch zu vertreiben, fuhr er auf einem Kahn auf 
den See. Auf der Mitte des Sees verlor er beim 
Herausbücken aus dem Kahn das Gleichgewicht, ſtürzte 
in den See und ertrank. 

Meſeritz, 10. Juni. Das Dorf Neuhöfchen iſt 
geſtern Nachmittag von einem großen Brande heim⸗ 
geſucht worden. Zwölf Gehöfte ſollen gänzlich nieder⸗ 
Fünf oder ſechs der Betroffenen ſind 
kleinere Landbeſitzer, die übrigen Häusler, deren Wohn⸗ 
e und Stallungen zumeiſt aus Fachwerk mit 

ohr gedeckt, aufgeführt waren. 


Lokales. 


Thorn, 14. Juni. 
— [Rennbahn⸗ Eröffnung.] Der 
geſtrige Sonntag ſtand unter dem Zeichen des 


Um ein Nichts 


„geflügelten Rades“. Vormittag Bannerweihe 
des Radfahrervereins „Pfeil“, Nachmittag 
Straßenkorſo und nachher erſtes Rennen auf 
der von Herrn Munſch erbauten Rennbahn. 
Im Laufe des Vormittags waren bei dem herr⸗ 
lichen Wetter eine große Anzahl auswärtiger 
Radfahrer — auch viele vom zarten Geſchlecht 
— in Thorn eingetroffen, um zunächſt dem 
Radfahrerverein „Pfeil“ ſein ihm von 
Frln. Mun ſch geſtiftetes Banner weihen 
zu helfen. Die Feierlichkeit fand gegen Mittag 
im Viktoria⸗Etabliſſement ſtatt. Der Vorſitzende 
des „Vereins für Bahnwettfahren“, Herr Koz⸗ 
lowski, eröffnete dieſelbe mit einer Anſorache, 
in der er die Gäſte und Sportsgenoſſen will⸗ 
kommen hieß und an deren Schluß er ein „All 
Heil“ auf den Kaiſer ausbrachte. Der 
Gauvorſitzende, Herr Schreiber» Bromberg, 
hielt die Weiherede. Der Vorſitzende des Vereins 
„Pfeil“, Herr Zittlau, dankte für die 
Stiftung des Banners und Frln. Munſch 
überreichte daſſelbe mit einem ſchwungvollen 
Gedicht. Von anderen Damen wurden die von 
den Frauen des Vereins demſelben geſtifleten 
Schärpen überreicht. Das kunſtvoll gearbeitete 
Banner trägt auf der Vorderſeite das Stabt- 
wappen mit der Umſchrift „Radfahrerverein 
„Pfeil“, All Heil, 1896“ und auf der Rüd: 
ſeite die Inſchrift: „All Heil, Deutſcher Rad⸗ 
fahrerbund, Gewidmet von M. Munſch“. — 
Nach der Bannerweihe fand gemeinſame 
Mittagstafel ſtalt, bei welcher Herr Roß 
Bromberg auf den Sport und Herr Koz⸗ 
lowski auf die Damen toaſteten. Die Ver⸗ 
anſtaltungen am Nachmittag wurden durch 
einen Preiskorſo durch die Hauptſtraßen 
der Stadt eingeleitet, an welchem auch eine 
große Anzahl gleichmäßig koſtümirter Damen vom 
Bromberger Verein theilnahmen. Im Zuge fuhren 
die Vereine Bromberg, Schleuſenau, Kulm, 
Graudenz, Schulitz, Inowrazlaw und viele 
Einzelfahrer. Die drei für den Korſo aue⸗ 
geſetzten Preiſe wurden den Vereinen Brom⸗ 
berg, Graudenz und Schulitz zuer⸗ 
kannt. Dem Korſofahren ſchloß ſich ungefähr 
um 4 Uhr das erſte Rennen auf der von 
Herrn Munſch neuerbauten Bahn an. Wie 
wir gleich vorweg bemerken wollen, hat die 
Bahn bei allen Sachverſtändigen die höchſte Aner⸗ 
kennung gefunden; nach dem Urtheil der Brom⸗ 
berger Fahrer hat dieſelbe der dortigen Bahn 
manches voraus. Der Andrang des Publikums 
zu dem Rennen war koloſſal. Trotz der 
ſengenden Mittagshitze wimmelte es auf der 
Culmer Chauſſee in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden von Rennbahnpilgern. Einen groß⸗ 
ſtädtiſchen Anſtrich erhielt die Sache dadurch, 
daß am Culmer Thor mehrere „Mailcoatches“ 
zur Beförderung der Sportsfreunde aufgeſtellt 
waren. Dieſe Mailcoatches hatten vor ihren 
Berliner, Londoner und Pariſer Kolleginnen 
den Vortheil, daß die Reiſe auf ihnen nur 
ebenſoviel „Dittchen“ koſtete als die auf jenen 
Mark, Francs oder Shillings. Dafür konnte 
man ſchon die kleine Unannehmlichkeit mit in 
den Kauf nehmen, alle zwei Minuten auf den 
ungepolſterten Sitzen unſanft empor geſchleudert 
zu werden. Mehrere Herrſchaften, die dieſe 
Fahrgelegenheit benutzten, hatten „für alle Fälle“ 
vor dem Aufbruch ihre Lebens verſicherungs⸗ 
police zu ſich geſteckt, obgleich dieſe Vorſichte⸗ 
maßregel, wie wir aus eigener Erfahrung 
verſichern können, völlig überflüſſig war. 
Und ſchließlich iſt es bei ſolcher Hitze doch 
immer noch beſſer, ſchlecht zu fahren, als ſtolz 
zu laufen. Uebrigens hatte man auf den 
Mailcoatches noch den Vortheil, wie unter einer 
Laube zu ſitzen, denn der Fuhrherr Hatte — 
dem Imperativ „Schmücke dein Heim“ folgend 
— ſeine Gefährte, die an Wochentagen recht 
proſaiſchen landwirthſchaftlichen Zwecken dienen, 
zu dem „grand jour“ in transportable Laub⸗ 
gänge verwandelt. Es war eben „Alles da“. — — 
An den Eingängen des Rennplatzes drängte ſich 
ſchon lange vor Beginn des Kampfes 
das Publikum und als das Rennen begann, 
war der Beſuch auf allen Plätzen ſo ſtark, 
wie man es wohl kaum erwartet hatte. Auf 
der Preisrichtertribüne hatte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli als Ehrenpreisrichter 
Platz genommen. Kurz nach 4 Uhr nahmen 
die Rennen, deren Verlauf nachſtehend genau 
angegeben iſt, ihren Anfang. 1. Er ſt⸗ 
fahren. Stecke 2000 Meter, (5 Runden). 
Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15 
und 10 Mk. Offen für alle Herrenfahrer, 
welche in einem öffentlichen Bahnwelt⸗ 
fahren, ausgenommen Jugend-, Vereine», Troftr, 
Landſturm⸗, Erfl- und Vorgabefahren, noch 
keinen erſten Preis errungen haben. Am 
Start: Becker Thorn, Habermann ⸗ Bromberg, 
Brandt » Thorn, Krahn Bromberg, Kiſtelewski⸗ 
Thorn. Als Sieger gingen durch's Ziel: als 
Erſter Becker Thorn mit 3 Min. 28 ½ Sek., 
als Zweiter Habermann Bromberg mit 
3 Min. 36 ½ Sek., als Dritter Brand t⸗ 
Thorn mit 3 Min. 362 Sek. — 2. Ga u⸗ 
fahren. Strecke 2000 Meter (5 Runden). 
Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 20 und 
10 Mk. Offen für Mitglieder des Gaues 25 
(Poſen). Am Start: Becker Thorn, Müller » 
Nakel, Hoffmann⸗Poſen, Brandt⸗Thorn, Reim⸗ 
Schleuſenau, Krahn Bromberg. Als Sieger 


gingen durch's Ziel: als Erſter Reim- 
Schleuſenau mit 3 Min. 26, Sek., als 
Zweiter Hoffmann Poſen mit 3 Min. 
27¼ Sek., als Dritter Müller ⸗Nakel mit 
3 Min. 273), Sek. — 3. Hauptfahren. 
Strecke 5000 Meter (12 ½ Runden). Drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 75, 40 und 20 Mk. 
Am Start: Becker⸗Thorn, Müller⸗Nakel, Hoff⸗ 
maun⸗Poſen, Reim⸗Schleuſenau. Als Sieger 
gingen durch's Ziel: als Erſter Becker⸗Thorn 
mit 9 Min,, als Zweiter Hoffmann ⸗Poſen 
mit 9 Min. ½ Sek., als Dritter Reime 
—Schleuſenaun mit 9 Min. / Sek. 
4. Thorner Fahren. Strecke 2000 
Meter (5 Runden). Drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 30, 20 und 10 Mk. Offen für 
Mitglieder der hiefigen Vereine und Einzelfahrer. 
Am Start: Becker, v. Paris⸗z. Z. Bromberg, 


Wohlfeil, Brandt, Schmeichler, Will. Als 
Sieger gingen durch's Ziel: als Erſter 
Becker mit 3 Min. 23%, Sek, als 


Zweiter Brandt mit 3 Min. 26 Sek., als 
Dritter v. Paris mit 3 Min. 29 Sek. 
5. Vorgabefahren. Strecke 3000 Meter 
(7½ Runden). Drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 50, 30 und 15 Mk. Offen für alle 
Herrenfahrer. Am Start: Reim⸗Schleuſenau 
(ohne Vorgabe), Hoffmann⸗Poſen (mit 30 Meter 
Vorgabe), Müller » Natel (50 Meter), Haber⸗ 
mann-Bromberg (100 Meter), Brandt⸗Thorn 
(200 Meter). Als Sieger gingen durch's Ziel: 
als Erſter Reim ⸗Schleuſenau mit 4 Min. 
371; Sik, als Zweiter Hoffmann Poſen 
mit 4 Min. 46 Sek., als Dritter Müller⸗ 
d Nakel mit 4 Min. 462], Sek. — 6. Mehr: 
ſitzerfahren. Strecke 3000 Meter 
- (7%, Runden). Drei Paar Ehrenpreiſe im 
Werthe von 60, 40 und 20 Mk. Offen für 
Salle Herrenfahrer. Am Start drei Paar 
Tandemfahrer. Als Sieger gingen durch's 
Ziel: als erſtes Paar Reim und Hintz⸗ 
Schleuſenau mit 4 Min. 32 Sek., als zweites 
Paar Wohlfeil und Brandt ⸗Thorn 
mit 4 Min. 38 Sek. Das dritte Paar blieb 
ſofort weit zurück und ſpannte ſchon nach den 
erſten drei Runden aus. Die dritten Preiſe 
ſind bei dieſem Rennen alſo unerledigt ge⸗ 
blieben. — Nach dem Rennen, das nach 7 
Uhr beendet war, vereinigten ſich Sportler und 
Gäſte im Viktoriagarten, wo die Kapelle des 
Infanterie⸗Regts. Nr. 21 konzertirte. Im 
Saale fand ſpäter die Preis vertheilung ſtatt. 
— So hat dieſe erſte größere Veranſtaltung 
des „Vereins für Bahnwettfahren“ einen recht 
gelungenen Verlauf genommen und der Verein 
kann mit guter Zuverſicht vorwärts ſtreben. 

— [Der altſtädtiſche Kirchen⸗ 
chor] hat geſtern einen Aus flug nach Lulkau 
unternommen. 

— [Einen Schulausflug! unter⸗ 
nahm heute die höhere Mädchenſchule der Frau 
Ehrlich nach Ottlolſchin. Die Turnfahrt des 
Königl. Gymnaſiums findet am Freitag, den 

18. d. Mts., (nicht Sonnatend) ſtatt. 

\ — [Der Turnverein! hält morgen, 

„Dienſtag, Abend auf dem Turnplatz eine General. 
verſammlung ab, in der über die Theilnahme 
— Kulmer Gauturnfeſt Beſchluß gefaßt werden 

a. fol. 


[Der „Veteranen verband 
Gruppe Thorn”) war am Freitag, den 
11. d. Mies, im Muſeum mit einigen 50 
Kameraden verſammelt. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte nach dem Kaiſerhoch des verſtorbenen 
Kameraden Quarder, zu deſſen ehrendem An⸗ 
denken ſich die Anweſenden von den Sitzen 
erhoben. Die zu Umterftügungszweden für be⸗ 
ſondere Nothfälle hilfsbedürſtiger Kameraden 
beſchafften und in mehreren Lokalen (Artushof 
u. ſ. w.) ausgeſtellten Sammelbüchſen haben 
bereits einige Beiträge ergeben und verſprechen 
mit der Zeit gute Erfolge für den edlen Zweck. 
Den freundlichen Gebern wird beſter Dank der 
nothleldenden Empfänger dargebracht. Die Be⸗ 
ſprechung von Verbandsangelegenheiten und 
der Vortrag über die Kaffenverhälmiffe der 


Ka 


Hider E nabelh⸗ 
2 Rüden Saab 18 225 — 
1 Laden mit Wohnung, 5 
verſchiedene Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Preiſe bedeutend ermäßigt. 
272 ur 
L 
U 
Eine Wohnung — 
v. 5 Zim. u. ſehr reichl. Zudeh., part., u- 
ſtändehalber v. ſof.- bis z. I. Oktob. f. jed. an⸗ 
’ nehmb, Preis 3. verm. Z. erf. i. d. Exp. d. Bl. 
Altſtädt. Markt iſt in der I. Etage eine 
E Wohnung = 
von vier Zimmern und Zubehör dom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz, Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
Brüdlenſtr. 20, II. Etage 
a 6 Zimmer mit Badeeinrichtung per 
11. Oktober zu vermietben. 
A. Kirmes, Gerberfiraße 
Kl. möbl. Zimmer mit guter Penſſon 
Billig zu haben Gerechteſtraße 2, II 


G. m. b. 
erkannt beste und unsch 


bei Nungenerkrankungen 


sogar fortgeschrittener Lungen- 
tützendesMittäl bei Tuber b 


wie Lungenkatarrh 
5 'kulin 
en von schädlichen Nebenwirkungen. 
12.50, 


schwindsucht sowie Appetitiosigkeit. Unterstü 
1 . — Ke e ua jaco parat. — 
E en Apotheken in Gläsern zu Mark 3.40, Mark 6.50, Mark 


„Die Firma versendet Litteratur über Guaiacetin gratis & franco.“ 1 


ſetzungshalber iſt die von Herrm] 1 m. Jim. v. ſ. 3. verm. 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


ch in den Apoth 


beſtehend aus 5 Zimmer 
Spetiſekammer und Mädchenſtube per 1. Juli] ſofort zu vermiet 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 

Julius Buchmann, 


Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Markt, 


iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 
J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 


Gruppe Thorn füllten den Abend bis gegen 
11 Uhr aus. Der Kamerad Schmidt, Vor⸗ 
figender der Gruppe Moder und Bevollmäch⸗ 
tigter des Verbandes, iſt vorbehaltlich ſeiner 
Zuſage zum Vertreter zu der im Auguſt d. Js. 
in Köln tagenden Generalverſammlung gewählt. 
Die Stammrolle erreichte die Nummer 170. 

— [Auf dem geſtrigen Wollmarkt] 
betrug die Zufuhr einige 30 Zentner Wolle, 
die aber auf Stadtlager geſchafft wurden. 

— [Ein ſehr ſchwerer Unglücke⸗ 
fall] ereignete ſich am Sonnabend auf dem 
Artillerie = Schießplatz. Bei dem Sprengen 
einer blindgegangenen Granate brannte die 
Zündſchnur zu ſchnell ab, ſodaß die Exploſion 
erfolgte, ehe die mit der Sprengung Beauftragten 
in Sicherheit waren. Ein Feuerwerker wurde 
am ganzen Körper, beſonders aber am Kopf, 
ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. . 

— [Verband Weſtpreußen des 
Zentralverbandes deutſcher Bäder- 
innungen.] Bei großer Betheiligung fand 
die Obermeiſter⸗ und Vorſtandsſitzung in Culm 
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde, wie wir der 


„D. Z.“ entnehmen, anſtelle des Herrn Julius 


Schubert, welcher ſein Amt niedergelegt hat, 
Herr Obermeiſter Guſtav Karow Danzig ge⸗ 
wählt, zum Rendanten Herr Wilhelm Sohn: 
Danzig. Den Jahresbericht erſtattete Herr 
Karow⸗Danzig. Hiernach beſteht der Unterver⸗ 
band aus 33 Innungen mit zuſammen 588 
Mitgliedern (2 Innungen mehr wie 1896). 
Der Vermögensbenand iſt 2841 Mk., Unter- 
ſtützungen an verarmte Bäckermeiſter ſind 
1896/97 gezahlt 310 Mk. An Verbandspapieren 
ind ausgegeben 251 Arbeitsbücher, 209 Lihr⸗ 
briefe und 353 Lehrverträge. Hierbei wurde 
betont, daß die Verbandspapiere ein geordnetes 
Geſellen⸗ und Lehrlings weſen geſchaffen haben, 
und daß ein jeder Geſelle, um Arbeit zu be⸗ 
kommen, im Beſitze eines Germania ⸗Arbeits⸗ 
buches ſein muß. — Zu dem im nächſten 
Jahre ſtattfindenden Verbandstag wurden als 
Feſtſtädte in erſter Linie Marienburg, dann 
Thorn und Pr. gewählt. Den Bericht üder 
den Zentral⸗Verbandstag in Breslau und die 
Geſammt⸗Vorſtandsſitzung in Berlin erſtattete 
ebenfalls Herr Karow⸗Danzig; beſonders her⸗ 
vorzuheben iſt die Gründung einer Wittwen⸗ 
Penſionskaſſe für den ganzen deutſchen Bäcker⸗ 
Verband, dann der Kampf um die Aufhebung 
des Geſetzes betreffs des Maximalarbeitstages, 
wilcher das Bäcker⸗Gewerbe in ganz Deutſch⸗ 
land drückt und die kleinen Geſchäfte leute 
ruinirt. — Eine rege Erörterung entſtand bei 
dem Punkt der Tagesordnung: Der Meximal⸗ 
Arbeitstag und ſeine Folgen, an welcher ſich 
die Herren Roggatz-Thorn, Häbnel und 
Grabowski⸗Graudenz, Brien⸗Culm, C. Schubert: 
Danzig, Fliag:⸗Elbing urd Karow⸗Danzig be⸗ 
theiligten. Alle Redner ſtimmten darin überein, 
daß die genaue Einhaltung des Maximal⸗Ar⸗ 
beitstages unmöglich jet und daß die Auffaſſung 
des Geſetzes von Seiten der Behörden in den 
meiſten Städten Deutſchlands eine verſchiedene 
iſt. Im Allgemeinen wurde anerkanm, daß faſt 
alle Behörden in Weſtpreußen das Geſetz milder 
handhaben. Der Vorſtand wurde angewieſen, 
Alles zu verſuchen, um die Aufhebung oder 
Milderung des Geſetzes zu bewirken. — Ferner 
wurde die Gründung einer Sierbekaſſe für den 
Unterverband Weſtpreußen beſchloſſen und der 
Vorſtand beauftragt, die Satzungen auszuar⸗ 
beiten. — Für den Antrag Graudenz, daß bei 
Verbandstagen nur Delegirte ſtimmen ſollen, 
ſprachen die Herren Kalies und Grabowski⸗ 
Graudenz und Roggatz⸗ Thorn. Es 
wurde beſchloſſen, an den nächſten Verbande⸗ 
tagen den Delegirten geſonderte Plätze anzu⸗ 
weiſen. 

— [Temperatur] heute Moraen 8 Uhr 
20 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 29 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll. 0 Snich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,32 Meter. 
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Spitzeninfiltration 


tage, 


Brückenſtr. 34. 


herrſchaftli 


v. 2 reſp. 3 Zim. 
mung ; vermietben — 


Seglerſtraße 13. zu versiiethen. 


Wohnung, 


2 3 immer, Küche 
n, 2 Entrees, Küche, Zünmer, hen. Näheres 
_Gulm 


In meinem Nause Bacheſtraße 17 iſt eine 


von 6 Zimmern de Zubehör in ber 

HI, Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
atharinenſtraße Nr. 7 


möblirtes Zimmer ai. 


— [Gefunden] eine goldene Damenuhr 
mit einer gelben metallenen Kette im Ziegelei⸗ 
wäldchen. 


Kleine Chronik. 


Ueber eine unglückliche Luftfahrt wird 
aus Berlin unter'm 13. d. M. gemeldet: Mit einer 
furchtbaren Kataſtropde endete geſtern Abend die 
Probefahrt, welche der bekannte und kühne Luftſchiffer 
Dr. Wölfert mit ſeinem lenkbaren Ballon in Be⸗ 
gleitung ſeines Aſſiſtenten, des Monteurs Knabe aus 
Friedenau, von dem Hofe des Gebäudes der kaiſerl. 
Lufſchifferabtheilung in Tempelhof aus unternahm. In 
einer Höhe von 1000 Metern ging das Luftſchiff in 
Flammen auf, ſtürzte ab und Dr. Wölfert ſowie ſein 
Begleiter, Herr Knabe, fanden den Tod durch Ver⸗ 
brennen. Die Kataſtrophe wurde augenſcheinlich durch 
ein falſches Funktioniren des Benzinmotors, der die 
Lenkbarteit des Luftſchiffes bewirken ſollte, herbei⸗ 
geführt. Ob nun der im Motor befindliche Benzin⸗ 
vorrath explodirte, oder ob die Funken aus der Ma⸗ 
ſchine bis zu der ziemlich dicht über dem Motor be⸗ 
feſtigten Ballonhülle emporſchlugen und bieje in Brand 
festen, wird fi wohl nicht mit Sicherheit entſcheiden 
laſſen, da der Apparat vollſtändig zerſtört iſt. — 
Ueber die Kataſtrophe wird dem „Berl. Tabl. ge: 
meldet: Wenige Minuten nur ſchwankte der mächtige 
Ballon — er iſt etwa 30 Meter hoch und 80 Meter 
lang — in der Luft. Gerade als ein Güterzug die 
Strecke paſſirte, überflog_er den Bahndamm, er hielt 
in einer Höhe von ungefähr 800 Metern über dem 
Hauſe Nr. 49 der Rin bahnſtraße, als Zuſchauer aus 
den Gärten und Fenſtern der gegenüber liegenden 
Straßenſeite zwei kleine Flammen, ähnlich wie empor⸗ 
gereckte Arme wahrnahmen. Plötzlich vergrößerten ſich 
die Flammen, in blaugelben Strahlen ſchoſſen fie auf, 
es erfolgte eine gewaltige Detonation, und eine 
Flammenſäule ſtieg praſſelnd auf. Die Untenſtehenden 
vernahmen laute Hilferufe aus der Gondel, während 
das Luftſchiff als Flammenſäule in ſchräger Richtung 
pfeilſchnell zur Erde ſchoß. Es landete in der 
äußerften Ecke des Holzplatzes von Höltzel u. Trenner, 
dicht bei dem Pferdeſtall und einem kleinen Häuschen, 
das bewohnt iſt, ſofort alles Holzwerk ringsum ent⸗ 
zündend. Der Motor grub ſich faſt einen Meter tief 
in die Erde. Holzarbeiker ſprangen fofort herzu, um 
zu retten und zu löſchen, da ergab ſich aber, daß der 
brennende Ballon gerade anf die Pumpe gefallen war 
und jo die Arbeiter vom Waſſer abhielt. Als man 
ſich mit Knitteln einen Weg durch die Flammen ge⸗ 
bahnt hatte, fand man die beiden Opfer der Kataſtrophe. 
Dr. Wölfert war vollſtändig unkenntlich, Haar und 
Bart total verſengt, die Augen ausgebrannt, die 
Hirnſchale zerſchmettert, ſodaß Blut und Hirn am 
Boden verſchüttet waren. Die Kleider find verkohlt, 
der Leib aufgeſchlitzt, ſodaß die Eingeweide hervor⸗ 
drangen trotzdem gab er noch ſchwache Lebenszeichen. 
Mechaniker Knabe iſt durch Zerſchmetterung des 
Kopfes getödtet, die Hirnſchale war geſpalten, ein 
Bein gebrochen. Es darf als ſicher angenommen 
werden, daß beide Inſaſſen der Gondel ſchon bei der 
Exploſion bewußtlos waren und daß die vermeint⸗ 
lichen Hilferufe auf einer Ohrentäuſchung der Au⸗ 
weſenden beruhten. Als man die Leichen unter den 
Brandtrümmern hervorzog, zeigte es ſich, daß fie 
beide Arme emporgehoben hatten, gleich als ob ſie 
noch nach irgend einem Rettungsanker hätten greifen 
wollen. Dr. Wölfert iſt 45 Jahre alt und ſtand kurz 
vor feiner Vermählung. Robert Knabe iſt verheirathet 
und Vater eines zweijährigen Töchterchens. 
Man nimmt als Entſtehungsgrund der Exploſion an, 
daß das Bambusrohr des Steuers beim Manövpriren 
zerbrach. Und da unter dieſen Umſtänden die Fahrt 
nicht gut fortgeſetzt werden konnte, fo beabfichtigte 
Dr. Wölfert, vor Anker zu gehen. Zu dieſem Zwecke 
mußte das über dem Motor befindliche Venlil geöffnet 
werden. Der Führer des Lufiſchiffes vergaß unvor⸗ 
ſichtigerweiſe, den Benzinmotor zu löſchen, und fo 
ſchlug die Flamme in die ausſtrömenden Gaſe. 


In dem nahe Fünflirhen gelegenen Dorfe Ata 
hieb der Landwirth Lukacs dem dortigen Weiſenvater 
Horvath mit der Senſe den Kopf ab, weil ihm die 
Gemeinde auf Anrathen des Letzteren eine Anleihe 
verweigert hatte. 

„ In dem Theater zu Chioggia 
(Italien) erſchoß während der Vorſtellung eines 
Senſationsſtückes der Schauſpieler Micaglio ſeinen 
Kollegen Majorini infolge einer Verwechſelung mit 
dem Theaterrevolver. Die Beſucher verließen panik⸗ 
artig das Theater. Micaglio wurde verhaftet. 

In Campo reale (Italien) hat die Bäuerin 
Roſa Aglio mit Hilfe ihres Geliebten ihren Mann in 
eine Grude lebendig eingemauert. Als nach achtund⸗ 
vierzig Stunden die Polizei die Grube öffnete, war 
der Mann bereits todt. 

In der Grube Maeſteg (Wales) iſt ein Förder⸗ 
korb mit 10 Arbeitern infolge eines Maſchinenbruchs 
hinabgeſtürzt. Sämmtliche Arbeiter find todt und 
wurden gräßlich verſtümmelt. 

Die nördlichſt gelegene Stadt mit 
elektriſcher Beleuchtung iſt die durch ihre 
meteorologiſche Station bekannte Stadt Hammerfeſt in 
Norwegen, die nördlichſte Stadt in Europa. In dieſer, 
Stadt brennt in jeder, ſelbſt in der ärmlichſten Hütte 
eleltriſches Licht und das iſt ein Glück für die Be⸗ 
wohner, denn dieſe haben in der Zeit von Mitte 


hand- 


informiren, werden 


oppernicusſtr. 23. 


Zubehör, per 
erstr. 6, I. 


November bis Mitte Februar ewige Nacht, die nur ab 
und zu durch ein Nordlicht unterbrochen 
wird. Die zum Betriebe der Dynamos erforderliche 
Kraft liefert nach einer Mittheilung des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz 
ein kleiner Fluß, der infolge ſeines Gefälles niemals 
zufrieren kann. Von Mitte Mai bis Mitte Juli iſt 
auch die elektriſche Beleuchtung überflüſſig, da nm 
dieſe Zeit in jenen Breiten ewiger Tag herrſcht, weil 
die Sonne zu dieſer Zeit Tag und Nacht ſcheint. 

* Zu artig. Zwei Frauen begegnen ſich auf 
der Straße: „. . . Ich habe unendlich bedauert, nicht 
zuhauſe geweſen zu ſein, als Sie mich das letzte 
Mal beſuchten. Aber, nicht wahr, Sie laſſen es mir 
nicht entgelten und kommen bald wieder — auch wenn 
ich nicht zuhauſe din! Ihre lieben Beſuche freuen 
mich ja immer!“ 

Durch die Blum e. — Ein Herr läßt in 
einer Konditorei eine Taſſe Kaffee ſtehen, da ihm das 
Getränk allzu dünn erſcheint. „Haben Sie etwas gegen 
den Kaffee einzuwenden?“ fragt der Kellner. — 
„Nein“, lautet die Antwort, „ich rede nie etwas 
Schlechtes gegen Ab weſende.“ 


— —— 1 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Juni. 


Fonds: feſt. 112. Juni. 
Ruffiſche Banknoten 216,50 216,85 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,35 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,75 97,75 

eutſche Reichsanl. 3 ½ pCt. 104,00 104,10 

eſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 94,00 94,00 

do, „ 3½ pCt. do. 100,10 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,40 100,50 

F 8 4 pCt. 102,10 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. O. 22,85 22,90 
Italien. Rente 4 pCt. 94,00 93,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 89,25 89,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 204,25 204,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,20 187,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 191,00 101,00 
Die a rg ift auf: 

e 
Weizen: ni 
uli 
Sep. 
Juli New⸗York 74% 74 C 
Roggen: Juni 
Juli 
Sep. 

afer: Inli 
Rüböl: Juli 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 

do. m. 70 M. do. 40,50 40,00 
Juli Joer fehlt fehlt 
70er fehlt fehlt 


Sep. 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Petroleum am 12. Juni. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,.— 


erlin „ „ 10,00 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatine u. Grothe. R 1188 berg, 14. Junk. N 
Loco cont. 70er 40,30 Bf., 39,80 Sb. —.— del. 
Juni 40,10 —.— —— „ 
Juli 40,10 „ —.— „ —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Juni. Finanzminiſter 
v. Miquel iſt aus Wiesbaden hier 
eingetroffen. Man bringt dieſes mit 
einer wichtigen Konferenz in Ver⸗ 
bindung. 

Wien, 14. Juni. Charlotte 
Wolter iſt heute 8 Uhr 30 Min. 
Vormittags geftorben. Geſtern erhielt 
Charlotte Wolter die letzte Oelung. 
Sie lag jeit vorgeſtern Nachmittag be- 
wußtlos. Eine Gehirnblutung war 
eingetreten. 


Paris, 14. Juni. Der nach dem 
Attentat Verhaftete war ein Polizei⸗ 
agent. Der Thäter ſelbſt war bisher 
unauffindbar, er konnte die herrſchende 
Verwirrung zur Flucht benutzen. Es 
wird allgemein angenommen, daß nur 
ein ſchlechter Witz oder die That eines 
Wahnſinnigen vorliegt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Wichtig für Landwirthe! 
Dampfcultur. 


Um den Besuchern der diesjährigen Ausstellung der Deutschen 
Landwirthschafts-Gesellschaft in Hamburg vom 17. bis 21. Juni 
1897 Gelegenheit zu geben, sich über die vollkommensten mecha- 
nischen Hülfsmittel für rationelle und billigste Bodenenltur zu 


Jahn Fowler & Go. aus Magdeburg 


nicht allein auf dem Ausstellungsplatze eine sehr grosse Collection 
ihrer neuesten, für die verschiedensten Bedürfnisse passenden 


Dampfpflug-Locomotiven und Geräthe 


ausstellen, sondern solche auch während der Ausstellung im Betriebe 
vorführen, Ort und Betriebszeit der 8 
Stande der Dampfpflug - Fabrik von Jo 
Ausstellung und in deren Wohnräumen im Hötel „Hamburger 
Hof“ in Hamburg gerne mitgetheilt. 


Einige Mittelwohnungen Eine freundliche Wohnung, 


t von ſofort oder 1. Oktober cr. billig 3 Zimmer, renovirt, Brelteſtraße 14, ſofort 


flüge werden auf dem 
Fowler & Co, in der 


Kluge. zu verm. Zu erfr. b. A Wittmann, Mauerſtr. 70. zu vermiethen. 


* 


Damen-Hüte. 


Wegen Aebergabe meines Geſchäfts am 1. Juli d. Js. verkaufe ich mein noch N 
grosses Lager in garnirten und ungarnirten Hüten 
in bekannt geſchmackvollſter Ausführung 


1 jeher Sri. MD. Henoch, Altstädt. Markt 8. 
— e 


August Patz Eon 


findet Dienftag, den 15. d. Mts., 

Nachmittags 6 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe Fiſcherſtr. 37 aus ſtatt. 
Herrmann Patz 


Heute Montag, 
f 97 den . Juni er. . 


. 
Bei Schlesinger. 


Turn- Verein. 


Heute Dienftag, d. 15. Juni er., 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirge 

landschaft, Gebirgsluft, grossartige Milch- und Moikenanstalt (sterilis. Milch, Kefir, Eselinnenmilich, Schafmlich. Ziegen- 

milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftrönren und Lungen, bei 
Magen- und Darmoatarrh, bei Leber krankheiten (Gallenxteinen), bei harnsaurer Diathese (Gicht), bei Diabetes. 


— Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft, auch in Wohnungsangslegenheiten 
und Emilie Gaertner durch die Herren Furbach & Strieboll . bereit willigst durch die Abends 9 Uhr: 
nebſt Kinder. in „Bad Satzbrunn“, Fürstlich Plessische Bade direction in „Bad Salzbrunn“, G 5 
— T—T—ẽ— — eneralverſammlung 
* - auf dem ſtädtiſchen Furnplatze. 
Kein Schein-, sondern reeller * Farbenfabrikon pp (Beſclußfaſſung über die Lheilsahme am 


vorm. 


— Au Sper [A au f ! a Auf Baer & Co., Elberfeld. 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und u 
verkaufe meine Waarenbeſtände in f 90 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, N 

1 
5 
90 


Culmer Gauturnen). 


Der Borftand, 


Vaterländ. Frauen⸗Vtrein. 


Sommerfest 


findet Mittwoch, den 16. Juni, 
a Nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei Bark ſtatt. 
0 


n 5 Uhr an: 


Geſtern, am 13. Juni, Vormittags — 
11 Uhr verſchied plötzlich infolge 
eines Schlaganfalls meine liebe 
Schwiegermutter 


U L 
Henriette Pawlitz 
im 54. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 16. Juni 4 Uhr 
Nachm. auf dem Kirchhof der neu⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde ſtatt. 

Um ſtille Theilnahme bittet im 
Namen der trauernd Hinter⸗ 


Holz- und Japan-Waaren, ebenſo Kravatten, 
Fächern, Schirmen, Stöcken, Hänge- und 
Tischlampen 

zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 


Günſtige Gelegenheit den Einkauf preiswerther 15 2. n. 7 058. e 
Gelegenheitsgeſchenke T .=::2:. 


bliebenen. > » y enthaltend; 
August Isakowski. und praktiſcher Gegenſtände. * in He SER 
Tür Vereine große Auswahl von Preiſen. \ reg Ü 0 N Ü E R E ’ 


Kräftigungsmittel 


ur 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61. 
Eintritt 25 Pf. Kinder freie 
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 


Die uns freundluchſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 16. Juni zu Frau H, Adolph, 
Frau KL. Dauben, Frau 8. Gnade, 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Wohne jetzt 


Breileſtraße Nr. 4, 2 T. 


(im Hauſe des Herrn Hell. 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Preisel 


. C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab 
Dr. Dorszewski, Strens ichecht: in das gal 
R ; in das Ziegelei⸗Reſtaurant 5 
4 Arzt. ae Hleichsüchtige, Um recht er B Be 
- k = E er Vorſtand. 
. ˙· A | ONUNG | ö „„ Hedwig Adolph. Hermine Borchert. 


Lina Dauben, Gertrud Gnade. 
Sophie Goldschmidt. Ida Houtermans. 
Clara Kittler. Phyllis von Reitzensteln, 
Johanna Rohne. 


Hochfeine engl. 


Saftlebay-Matjesheringe 
Malte-&artoffeln 


Zur Aufnahme von Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Nachlaßtaxen 
für den Stadtbezirk und Amtsgerichts⸗ 
bezirk Thorn ſind auch zuſtändig die 


Gerichts vollzieher. 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weic k .. 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 
do. Haarfilzhüte . 5, — 6-— und 7, — Mk. 
Kinder- und Konfirmandenhüte . . 1,25 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. 
Cylinderhüte neuester Form . . 6-- 750 9,-- und 11,-- Mk 
Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 150 2,.— 2,50 Mk. 
Beiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei 


— Cebrannter 
Caffee 


(Melange) 
per Pfund 90 Pfennig, kräftig und 


Größerer Gustav Grundmann, eee A u; Wufieäher‘ Netz. 
Breitestrasse 37. Andre fe N 
6 E ) 1) [ f f f ‚ Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habi 3 in Wien. Aus — 5 ir a 10 Ace alles ige 
x . i BEE Wer ſchuell und Hiligft Stellung 


à Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


gebraucht, billig zu verkaufen. Näheres 
Brückenſtraße 32, im Laden. 


Ein gut erhaltenes 


mM: 2 
Diano 
Dur BR 
preiswerth zu verkaufen. 

W. Berg, Möbel⸗Magazin, Brückenſtr 30. 


— — 


Pianoforte 


Febrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Haupt⸗ und Schlußziehung 


der großen Weſeler Geld⸗Lotterie findet 
beſtimmt vom 23. — 29. Juni er. ſtatt. 
Die Gewinne beſtehen aus baarem Gelde 
ohne Abzug. Der Vorrath an Looſen 
iſt nur noch ſehr gering. ½ 2008 a Mk. 8. 
— 1, a Mk. 16 — find bis auf Weiteres 
noch zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THOBN, 36 Mauerſtraßſe 36 
empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 


finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Ein gut empfohlenes Kindermädchen 5 
ſucht per ſofort 
Frau Breslau, Brückenſtraße 18. 


Eine ordentliche Fran 
zum Austragen von Backwaaren wird ſofort 
geſucht. Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 4. 


N oder älteres 
Eine Frau en. 
welche einem Haushalt ſelbſtſtändig vor⸗ 
ſtehen kann, geſucht Brückenſtraße 14. 

Tapetenhandlung R. Sulz. 
Aufwärterin ſogl. verl. Helligegeiſtſtr. 1771. 

1 ordentliches Aufwarte⸗ od. Dienſt⸗ 

mädchen wird geſucht Kloſterſtr. Nr. 11, III. 


Zum Dunkeln blonder, grauer u, rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertrart 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
OG. D. Wunderlich, 
Prämiirt 1882, 1890 und 1896. 

Rein vegetablliſch ohne Metall. 


Dr. Orfila's Nussöl 


Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863 im In⸗ und Auslande. 

O. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe⸗ Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlib mit Anmweilung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Altſt. Markt — Thorn. 


Lampions 


Datzend von 50 Pfg. an. 


Luftballons 


von 50 Pfennig an. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft, 


22 / N 

Hütet Huch 
vor gewissenlosen Kaufleuten, die Euch 
sagen: „Dies ist so gut wie“ oder „dasselbe 
wie“ Karol Weil's Seifenextract. Es ist 
falsch! Karol Weil’s Seifenextract, die 
beste trockene Seife in Pulverform, ist nur 
echt, wenn in hellgrauem Papier gepackt, 
mit Schutzmarke Waschfass, und darf nicht 
verwechselt werden mit geringwerthigen 
Seifenpulvern, welche die Wäsche ruiniren. ; 


Die vorzüglichste Toiletteseife : 
* 
Karol Weil’s „Karola 


Lieblingsseife der Damenwelt. 
Wir empfehlen unsere bewährten 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
ouis Kalischer. 

1 fr. Parterrewohnung, 2 Zimmer mit 

2 Eingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine 
renov. Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zus 
behör ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, Küche, nebſt allem 
Zubehör III. Etage, iſt vom 1. Oktober 
event, früher zu vermiethen. 

Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Hausteſęphone 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


Karol Weil's Toilettenseifen. Tauchelemente Katharinenſtr. 810, 
N Ueberall käuflich zu 10, 15 u. 25 Pf. Inductions - Apparate] I. Etg., bet. a. Zimmern u. Zub. v. 1. Oktbr. 
U W 2 Elektro-Magnete zu vermiethen. Ju erfragen parterte rechts. 

ee 0 „Traurige Thatſache Il Wwanderer-Pahrräder, Electrische Glocken Fine oldene Damenuhr 
RM Feen un — Bär Buch u rider ane, Ihrer ae Adler- ahrräder 2 2 Leitungsdrath . 0 5 ig 

. 5 * erſchu Sor 0 ra 4 eg 8 1 
err ee n e . bee n e Opel- ahrr äder 82 Druckknöpfe er Wannsee ben Die Birfelbe 
g e a "Don Fer Re nen ein Teenie ie | FA) ke- ahrräder 2 Elektro- medieinische Apparate] gegen Belohnung Bäderhräße 27, I abgeben 
U. Gutbier, Berlin W 68, Schillstr. 4. „Die Urladenderisamilienfaften, Bahılngsforgen und id 8 empfiehlt zu wollen 
Gm sonst wird das reich des Unglücks in der Ehe, jowiehathfchpläge und Angabe Dürkopp- ahrräder 48 ju den billigſten Preiſen — 5 A Sonntag auf der 
illustr. umfang- > — S 
g 2 9 [Verloren Rennbahn 


natürlicher Mittel zur Veſeitigung derſelben “. Menſchen⸗ 
reiche Preisbuch, viele ärztliche freundlich, hochintereſſant und Seleherai. für Ehe⸗ Vertreter Walter Brust —1 2 
Abhandlungen, Gutachten, Rath- leute jeden Standes. 80 Seiten ſtart. Preis nur * 


A. Nauck, BER” 1 goldene Damenuhr. 


016 0 1 A 


schläge, Dankschreiben eto. ent- 30 20 wenn geſchloſſen gewünſcht 20 J mehr (auch Katharinenstr. 3/5. 
haltend, beigefügt. (Allein bestellt in Dlarten). Berjandt discret, m — 8 : Abzugeben gegen Belohnung bei 
Ff) H. Gutbier, Berlin W. 62. J. Zaruba & Co., Camburg 1. Kellerwohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. H ei fi gegei ſt ſt ra 5 e 13. Bäckermeiſter Kamulls. 


Truck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


